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—BeyQdem vergnugtn

Welches
den gten Octobr. 1737.

in Friedland
celebriret ward,

Nahm ſich die Freyheit

im Schertz und Ernſt Gluck zu wunſchen
ein aufrichtiger Vetter

Chriſtian Wilhelm Philipp Germerodt,
auu—Bon Art Studioſus

Franckfurt an der OderD gedrndt beh Philipp Schwartzen Konigl. Univ. Buchdr.
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wio geht Herr Heyde hent in Amors Tempel rin,
WedDie Juaggeſellenſchafft ſoll nun verbannet ſeyn,D

JDie bange Einſamkeit den ſchnellen Abſchied

J .4..2 12 ſaben,
Nun iſt Er auf ein Maht des langen Wartens ſatt
Da Amor ſeine Bruſt mit Sieg erobert hat

Nun kan Er ſeiner Macht hicht weiter wiederſtehen
Nun will Er ohne Zwang in ſeinen Feßeln geheh.

Die rauhe. WintersZeit ruct gſich allmahlich an
Da einer ſich nichtgur der Kalte wrhren kan,

Des wege laßt Er ſich der Warme recht zu pflegen

Die Edle Urbanin an ſeine Seite uegen.
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Die Schonheit Gang und Blick reißtſeine Freyheit hin:
Biß nette Meiſterſtuck, ſo achte Sugend liebet,
Jhm Hand und Mund und Hertz zum Unterpfande giebet.

Die vutige Natur hat Sie zwar ſchon  gemacht

Und ihre ſtarckſte Kunſt mit Vortheil angebracht;

Jedoch der TugendSchmuck iſt veßer als der Glieder,
Der ſteigt und. bluht und vleibt den wirfft kein Wechſel

nieder.8 J

Wie ſanffte wird Er nichtän. dieſen Alrmen ruhn,
Niunkan. Jhn weiter nithto die ſcharſſte Kalte thun
Wir Liebe will Jhn ſetbſt mit ihren Fiammen decken

Und vor des Winters Trotz verbergen und verſtecken.
Sehyt wie Er dennann irvor Freuden hrimlich lacht,Wie ſchulich hofer Er andiefe ſtille Nacht

Die Schouhzrit reitzet? vhn; Er ſtehet gantz entzutket

Nnd wartet viß Er nun die Demwitrung erblicket.
Jedoch Er wartet nicht, Er ſchleicht ſich heimlich fort,
Und eilt mit ſeinen Schatz nach den beſtimmten Ort,

Wo Amor albereits das Lager aufgeſchlagen,
Um alle Kummerniß auf ein Mahl zu verjagen.
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Nun fuhlt Er keinẽn groſt: hier gvirdeden Brautgam

 warm,Er nimt die Libẽ Braut recht zartlim in den Arm

Er ſchertzekf plelt  und gamt in aonomten RoſenAuen
Wem henttet wird doch ihöht ve Ffher Liebſte grauen?

Jedoch

Der Mienen Freundligkeit ihr angenehmer Sinn,
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Jedoch Herr Brautigam man hat mir weiß gemacht
(Denn ich verſteh es  nicht  und hab es nie bedacht)
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